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14. September 2012
Schriftliche Kleine Anfrage

des Abgeordneten Dennis Thering (CDU) vom 06.09.12

und Antwort des Senats
-Drucksache 20/5198-
Betr.:
Lebensmittelkontrolleure in Hamburg (II)
Im Juli 2011 hatte ich den Senat nach der Anzahl und der Intensität der Kontrollen von Lebensmitteln in Hamburg gefragt. Teilweise wurden erschreckend hohe Zahlen von Beanstandungen in den Bezirken festgestellt. Die CDU-Fraktion ist besonders bemüht, den unbedenklichen Verzehr von Lebensmitteln für den Verbraucher sicherzustellen und für einen hohen Standard bei der Kontrolle von Lebensmitteln zu sorgen. Unter SPD-Regierungs-verantwortung ist es vor Kurzem zu einer ersten Überlastungsanzeige des Bezirksamtes Altona gekommen, das sich nicht mehr in der Lage sieht, mit seinen Ressourcen sämtlichen Kontrollen von Lebensmitteln nachzukommen. Um mögliche weitere Entwicklungen in diesem Bereich nachzuvollziehen und zu überwachen, müssen die aktuellen Zahlen und Ergebnisse von Lebensmittelkontrollen in Hamburg öffentlich transparent gemacht werden.

Daher frage ich den Senat:

Der zuständigen Behörde liegt keine Überlastanzeige vor (siehe hierzu Drucksache 20/4343). 

Dies vorausgeschickt, beantwortet der Senat die Fragen wie folgt:
1. Wie viele Lebensmittelkontrolleure sind in Hamburg zur Zeit insgesamt damit beschäftigt, Restaurants und andere zubereitete Nahrungsmittel verkaufende Einrichtungen, wie zum Beispiel Imbissstände, Mensen und Ähnliche laufend zu überprüfen?

Derzeit sind 57 Lebensmittelkontrolleure (Vollzeitäquivalente) in Hamburg insgesamt damit beschäftigt, Restaurants und andere zubereitete Nahrungsmittel verkaufende Einrichtungen, wie zum Beispiel Imbissstände, Mensen und ähnliche, laufend zu überprüfen.

2. Wie viele Restaurants, Imbissstände, Mensen und ähnliche Einrichtungen gibt es zurzeit in Hamburg? (Bitte nach Art der jeweiligen Einrichtungen und den Hamburger Bezirken, in denen diese lokalisiert sind, entsprechend der Anlage der Drs. 20/1037 aufschlüsseln.)

Siehe Drucksache 20/1037. Neue Zahlen liegen nicht vor. Die Daten werden jährlich erhoben, um u.a. auch möglichen Unterschieden in der Eingabefrequenz bei der bezirklichen Dateneingabe entgegenzuwirken und am Jahresende einen vergleichbaren Datenbestand zu erhalten.
3. Wie viele Lebensmittelkontrollen wurden seit Jahresbeginn 2012 durchgeführt und in wie vielen Fällen kam es hierbei zu Beanstandungen? Welcher Art waren diese Beanstandungen? (Bitte nach der in der Antwort auf Frage 8 der Drs. 20/3175 vorgenommenen Systematik und zusätzlich monatsweise aufgliedern.)

Siehe Drucksache 20/3175. Im Übrigen siehe Antwort zu 2. 

4. Werden derzeit Schwerpunkte bei der Lebensmittelkontrolle gesetzt? Wenn ja, welche Schwerpunkte sind das?

Hamburg beteiligt sich im Rahmen des Bundesüberwachungsprogramms 2012 (BüP)

mit Betriebskontrollen an folgenden Projekten:


a.
Roheihaltige Produkte in der Gastronomie einschließlich gastronomischer 
Einrichtungen zur Gemeinschaftsverpflegung,

b.
Hygienemanagement an Imbiss-Verkaufseinrichtungen bei Volksfesten,

c.
Belastbarkeit von Systemen zur Rückverfolgbarkeit in kleineren u. mittleren Betrieben,

d.  Nachgemachter Joghurt in der Gastronomie (Joghurt mit Pflanzenfett). 
e.  sowie mit gezielten Entnahmen von Lebensmittelproben an weiteren BüP-Projekten (z.B. Be-  
     stimmung von Glutaminsäure in asiatischen Suppen aus Restaurants und Imbissen).

Hamburg leistet außerdem Beiträge zu 

· länderübergreifenden bzw. bundeseinheitlichen Probenuntersuchungsprogrammen (z.B. Monitoring u.a. zu Zoonosen, Kontrollprogramm Pflanzenschutzmittelrückstände) sowie 

· anlassbezogenen Schwerpunktaktionen (z.B. Bubble Tea, DDAC
 in Lebensmitteln).

5. Ist das Verfahren der risikoorientierten Probenplanung, wie in Drs. 20/3175 angekündigt, zum 1. Juli 2012 vollständig eingeführt worden?

Ja.


Wenn ja:

a) Wie viele Probennahmen wurden in den Monaten Juli und August 2012 durchgeführt? (Bitte nach Bezirken getrennt auflisten.)
b) Wie vielen Probennahmen wurden in den Monaten Juli und August der Jahre 2008-2011 durchgeführt? (Bitte nach Bezirken getrennt auflisten.)

	Probenahme im Juli und August
	2008
	2009
	2010
	2011
	2012

	Hamburg-Mitte
	318
	448
	330
	299
	385

	Altona
	283
	361
	276
	210
	244

	Eimsbüttel
	220
	365
	222
	185
	189

	Hamburg-Nord
	275
	389
	278
	249
	154

	Wandsbek
	425
	609
	414
	366
	309

	Bergedorf
	98
	200
	97
	172
	123

	Harburg
	145
	298
	223
	202
	155


Quelle: Institut für Hygiene und Umwelt (HU), 2012

Zum Jahresende entspricht die Anzahl der Probenahmen den Vorgaben der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift Rahmenüberwachung (AVV Rüb).

c) In der Antwort auf Frage 11 in der Drs. 20/3175 spricht der Senat diesbezüglich von einem seinerzeit noch nicht abschätzbaren Umstellungsaufwand, der zu Mehrarbeit der Sachbearbeiter führen werde. Welcher durchschnittliche zeitliche Umfang der Mehrarbeit pro Sachbearbeiter hat sich seit der Einführung ergeben?


Wenn nein, warum nicht?

Da die Laborplanung enger als bisher mit den Bezirksämtern abgestimmt werden muss, besteht ein nach zwei Monaten noch nicht quantifizierbarer Mehraufwand. Vorgesehen ist, durch verstärkten Technikeinsatz und eine frühzeitige Jahresvorplanung diesen zusätzlichen Aufwand zu minimieren.

6. Wurde hinsichtlich der Probennahme der in Drs. 20/3175 erwähnte risiko- und betriebsbasierte Verteilungsschlüssel wie angekündigt zum 1. Juli 2012 eingeführt? Wenn ja, bitte entsprechende Erläuterungen zum Verständnis der Funktionsweise des Schlüssels beifügen. Wenn nein, warum nicht?

In der Juni-Sitzung der für die Probenplanung der Bezirksämter maßgeblichen AG-Planproben wurde der risiko- und betriebsorientierte Verteilungsschlüssel abschließend diskutiert und zum dritten Quartal 2012 für die Stadtproben eingeführt.

In Hamburg sind entsprechend Bundesvorgaben 9000 Proben pro Jahr zu entnehmen.

Nach der Bereinigung um Proben, die nicht risikoorientiert entnommen werden können, verbleiben für die Verteilung rd. 7000 risikoorientierte Planproben.

Für Betriebe der Kategorie 1 und 2 (siehe Drucksache 20/3175) haben die Bezirksämter bereits im ersten Halbjahr 2012 die „Risikoorientierte Probenplanung“ durchgeführt. Hier sind insgesamt 4091 Proben pro Jahr zu entnehmen. 

Das verbleibende Kontingent von 2909 Planproben wurde auf die Kategorie-3-Betriebe in Relation zu den Betriebszahlen in den Bezirken verteilt.
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